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Wĩ  enn Wir ſpeciell das dritte Bändchen, das unſer lehes Oher—
öſterreich zum Gegenſtande hat, Auge aſſen, 0 mummt eS
Wunder, wieder der „blauen“ Donau ören zu mMuſſen drie Donau
iſt grun oder ſchmutziggelh venn ſie ochwa ſer hat Soll dieſe Erfindung
Beck's der etwa farbenirre mußte, Inſterblicher al ſeine
Gedichte? (Siehe Büchmann geflügelte Zorte

Auch ſcheint uns Eemn Zurückkommen auf die Sage der Gründung
des Kloſters Schlägel wornach Caliogus Chalhohus) von Falkenſtein
auf Hol Schlägel eruht haben ſoll W  V 5 Benamſung der

Culturſtätte geführt haben möchte, E angezeigt al
der Name des Stiftes ich viel natürlicher Schlag Holzſchlag) her⸗
lettet VI Strnadt Muſealbeiträge) und die Sage NI und ur ſich
etwas willkührliches, ogar lächerliches an ich hat Der Herr
Mitter — 0 es 10 elbſt auf bemooſten Steine bequemer ehabt
als auf ungefügigen Holzblock

Auch iſt der Name des Eiſtercienſerſtiftes boraus die erſten
Mönche des nachherigen Prämonſtratenſerſtiftes Schlägel entnommen
wurden, nicht Burgheim, ſondern Langheim 1 der Diöceſe Bamberg

Daß der Verfaſſer mM Schilderung der Franzoſenzeit dreimal den
Uten Caſtelli Anakreon vanctren läßt halten Wwiu gut⸗
herzige Conceſſion Aan die Freundſchaft und iſt nich ern V  U nehmen

Ausſtattung zierlich und geſchmackvo
Putzleinsdorf Pfarrvikar Norbert N d oun

Die Vereinigung de Innviertels mit Oeſterreich IN Folge
des Friedensſchluſſes zu Teſchen M  .  (Cal 1778 Eine He·
ſchichtliche Reminiscenz hundertjährigen Jubelfeier Lands—
leuten gewidmet Conrad M U N , Chorherr IN Reichersberg.
Linz Ebenhöch. 1879

Wir erlauben vorliegende Broſchüre (S 44 wieder M Er
imerung bringen Sie iſt zwar nicht theologiſcher Natur aber
handelt ſich hier patriotiſche Gabe, der darum ausnahmsweiſe
enn Plätzek en auch IM der Quartalſchrift angewieſen werden darf eu
Verfaſſer erzählt IN kurzen ügen, Dte eS Reminiscenz erheiſcht
mi sarme und Sachkenntniß, Vie eS zugegangen daß der herrliche
Landſtrich, Innviertel genannt zu Oeſterreich gekommen iſt Er greift
paſſend zurück auf den Churfürſten Max V

oſeph Baiern, beſprich
die öſterreichiſchen Anſprüche, die preußiſchen Einmiſchungen, den Krieg
IN Böhmen und den Te  Te  —3.  chner Frieden. Dann reiht ſich Eln kurzer,
hiſtoriſcher

V Ueberblick üher da g Innviertel, dem die Huldigung 3u
Braunau und der Beſuch Kaiſer Joſeph's II olg Die Folgen
dieſer Vereinigung bilden den Schluß des trefflich geſchriebenen Büchleins
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Ob dem Landesausſchuß die Initiative zur hundertjährigen Feſt
feier der Vereinigung des Innviertels mit Oeſterreich, wie Eingangs
angenommen V  U werden ſcheint, zuzuſchreiben iſt, möchten wir In Zwei  —  2
fel ziehen. Die Ausſtattung iſt ſehr ſchön.

Linz ro Dir Hiptmair.

Offloium majoris hebdomadae dominiea 111 palmis USꝗquEe
a0 sSabbatum III alb18s juxta 0rdinem Breviarii t Missalis
3o0mani CUIII (antu PIO dominiea palmarum, triduo SꝗCTO

6t paschate Curavit gituum Congregatio. Regens⸗
burg. Puſtet 58  — 344. Preis

2 PSalmi ffoii hebdomadae sanoctae, 9gus8 mediationum et
ſalium ihitiis distinéetis 111 ösallentium USUIII 6C1d1 J08
—VO H Regensburg, ſtet 71 Preis 5 Pf.

ieſe

DOi

2 beiden Bücher ſind zum Gebrauche der Geiſtlichen und
Sänger für die Charwoche herausgegeben. Der Druck iſt ſehr leſer⸗
lich, die Notenſchrift markirt, das Papier tark, das Format handſam
Das zweite dient zuu Ergänzung des erſteren; ES enthält die Verthei⸗
lung der Silben aller Pſalmen des Charwochen-Officiums, wo beim
Singen abgeſetzt werden ſoll, ſowie die Urch Fettdruck bezeichneten
Stellen, bei enen die Cadenzen der Pſalmtöne beginnen. Der Werth
dieſer Herausgabe leuchtet Jedem L  0 ein Der Preis iſt gering
zu nennen

Linz. Prof. Dir Hiptm aur

ato nd Eſau. Typik und Caſuiſtik. Eine hiſtoriſch⸗dogmatiſche
Unterſuchung Petrus Htz l, 8 RP., Lector der The  —
ologie M Franciscanerkloſter München. München. Verlag E
Stahl, 1881— VI und 63

Dieſes intereſſante Schriftchen behandelt nicht da ganze heils⸗
geſchichtliche Verhältniß zwiſchen akob und Eſau, ODie man aus dem
Titel ſchließen könnte, ſondern eine Epiſode aus dem Leben atob
nämlich die Art und Weiſe, Dte Er ich den Erſtgeburtsſegen erworhen
hat. Der Verfaſſer geht dem, f  ir unſere Ohren aradox
klingenden Urtheil des hl Auguſtin aus, das EL Im Ul  e „COntra
mendacium“ über das Verhalten akob's abgibt, indem Er ſchreibt:
5„IOll St mendacium, Sed mysterium.“ Da dieſer Ausſpruch
auch im Breviere vorkömmt und ſchon manchem Brevierbeter ein ſtilles
Lächeln abgenöthigt hat, 0 ird dieſe Abhandlung, worin die Anſicht
des 91 Kirchenlehrers einer Prüfung unterzogen wird, ſicher bei der
katholiſchen Geiſtlichkeit allgemeines Intereſſe inden Es wird uns
hier eine vollſtändige Geſchichte der Auslegung Geneſ. 27 geboten.
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